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^agesspiegel
Die japanische Regierung hat beschlossen, ihre Gesandt¬

schaft in Peking in eine Botschaft zu erhöhen. Sie erwartet
die Anbahnung eines freundliche« Verhältnisses zu China.

Mac Donald hieft vor seiner Abreise nach Amerika in
Averaven eine Rede. Er bedauere das Vorgehen der eng¬
lischen Regierung , das an dasjenige Mussolinis in Korfu er-
innerc. England werde in den Augen der ganzen Dell gro¬
ßer Schaden »'»gefügt. Die Forderungen an Aegypten haben
mit einer Sühne für die Ermordung des Sirdars nichts mehr
M tun.

Wilhelm ll. und Tirpitz
Das neue bei Cotta in München erschienene Buch des

Großadmirkch '- A. von Tirpitz  trägt Len Titel „DerAuf-
bau der deutschen Weltmacht ." Das Buch be¬
handelt davon die Jahrzehnte , in denen die Welt - und Flot¬
tenpolitik ausgebaut wurde . Tirpitz schildert nur diejenigen
Ereignisse und Entwicklungen , an denen er selbst beteiligt ge¬
wesen ist. Vier er greift dabei auch weit hinein in die ge¬
samte auswärtige Politik des Reichs . Wiederum lernen wir

, die ganze Unruhe der Berliner Lust kennen und dieUnsä¬
ht g k e i tsft i n e s Bethmann,  das Reichsschiff zielbe¬
wußt zu steuern . So ungern man es ausfpricht , so muß doch
immer wieder -die Unstetigkeit Wilhelms  II . als
Hauptkalamitat ' bezeichnet werden . Seine Schlagsertigkeit,
sein Patriotismus und manche andere gute Eigenschaften
treten auch jetzt wieder in den Randbemerkungen und in den
Gesprächen , über die Tirpitz berichtet , hervor . Aber es fehlt
die Beharrlichkeit . Mehr als einmal sehen wir den Kaiser
schon gefaßte Entschlüsse .unter neuem Einfluß wieder auf-

' geben . Auch finden wir wieder die an ihm oft beklagte Maß»
losigkeit. Er '-'st innerlich nicht ausgeglichen . Die Gefährlich¬
keit der englischen Politik aber hat er seit der Jahrhundert¬
wende richtig erkannt . Das Mißtrauen , mit dem er bei jeder
Gelegenheit »>on England spricht, hat sich als berechtigt er¬
wiesen . Aber den Weg , diesem Mißtrauen beizeiten zu be¬
gegnen , hat er nicht gefunden . Tirpitz war fester, indem er
dem Gedanken , gegen einen so gefährlichen Gegner rechtzeitig
und in ausreichendem Maß zu rüsten , ohne Schwanken folgte.
Diese Politik konnte die Gefahr abwenden , wenn sie durch
behutsame Haltung den anderen Mächten gegenüber und
durch zuverlässige Bündnisse gestützt wurde . Tirpitz machte
zur Grundlage die Erwartung , daß bis zum Jahr 1915 die
Gefahrzone durchschritten sein, daß also von da an die eng¬
lische Gefahr 'durch die deutsche Flotte auf ein Mindestmaß
rurückgeführr , werden würde . Mit Recht sagt Tirpitz , daß
1914 durch geschicktere Berliner Politik der Weltkrieg hätte
abgewendet werden können . „Wer konnte, " so schreibt Tir¬
pitz, „im Jahre 1897 wissen, daß 15 Jahre später ein so un¬
glückseliger Staatsmann wie Bethmann  olle deutschen
Trümpfe aus der Hand geben würde ? Es ist heute fast
Mode geworden , dem gewissenhaften Ernst Bethmann den
..Leichtsinn" seines Amtsvorgänqers gegenüberzustellen . Aber
ich muß aus einer doch immerhin verhältnismäßigenNähe
des Beurteiler -Standpunktes meiner Ueberzeugung Ausdruck
geben, daß dem Fürsten Bülow  das Unglück vom Juli 1914
nach menschlichem Ermessen nicht begegnet wäre , wenn ihn
der Reichstag 1909 nicht gestürzt , sondern 1914 noch im Amt
gesehen hätte ." Diese Meinung ist umso ernster zu nehmen,
als Tirpitz mit dem Reichskanzler Fürsten Bülow durchaus
nicht immer harmoniert , sondern oft schwere Meinungsver¬
schiedenheiten gehabt und auch in diesem Buch manches un¬
günstige Urteil über ihn gefällt hat . Aber Bülow hat nie¬
mals daran gedacht, diese Meinungsverschiedenheiten zum
Bruch führen zu lassen. Auch der Kaiser hat an dem Admi¬
ral immer festgehalten . Dieser fühlte sich jedoch durch den
Monarchen stets gelähmt . So sagte er einmal im Gespräch
mit Admiral von Müller , abgesehen von dem allgemeinen
Gesundheits -Standpunkt Halts er die Art des Kaisers nicht
aus ; der ständige Zweifel , ob Seine Majestät in den einzel¬
nen Fragen durchhalte , lähme sein Schaffen -, in den schiffbau¬
lichen und ähnlichen Fragen werde der Staatssekretär der¬
artig von Seiner Majestät beschäftigt, daß er seine Aufmerk¬
samkeit mehr auf Abwenden und Bremsen als auf die schaf¬
fende Arbeit im Amt richten könne.

Es ist eine Riesenarbeit gewesen , mit der Tirpitz den
Kaiser immer wieder zu der Hauptfrage zurückführte . Ohne
starke Macht gegenüber den Persönlichkeiten , von denen mit
zu entscheiden war , konnte Tirpitz seine Gedanken selbst¬
verständlich nicht durchführen . Dabei war er stets in der
Haltung gegenüber englischen Anregungen und Wünschen
meist viel weniger schroff als der Kaiser. So hat er gegen
den Widerwillen des Monarchen schließlich doch einmal
durchgesetzt, daß der britische Vorschlag , die beiderseitigen
Schiffsbauten durch die Marineattach ^s regelmäßig besichti¬
gen und kontrollieren zu lassen, angenommen wurde . Der
Kaiser ließ sich viel zu sehr von aufgeregtem Haß und Stolz
bestimmen . Während König Eduard gewissermaßen bieder-
männffch , aber mit FÄfchheit , über die strittigen Fragen
sprach, konnte der Kaiser seinen Aerger und seine Aufregung
Kur schwer unterdrücken . Das zeigt sich ganz besonders da¬
rin . daß er die Zuverlässigkeit der Berichte , die er vom Bot¬

schafter s" 7'.fen Wolff - Mettern ! cb  empf 'na , nicht zu
schätzen mußte , daß er den Zorn ü^e - Sft-ißernnaen englischer
Staatsmänner , von denen der Botsck" ste'- berichtete, gegen
diesen wendete . Der Kaiser batte am liebsten gesehen, daß
der Botschafter gegen die englischen Staatsmänner dauernd
Wortgefechte geführt hätte , während in Wirklichkeit alles
darauf ankam , Zusammenstöße zu vermeiden.

Der Kaiser hätte besser getan , statt sich gegen den Bot¬
schafter zu erregen , aus seiner Ansicht über den Nachfolger
des Fürsten Bülow . Bethmann -Hollweg , die richtige Konse-

j quenz zu ziehen . Weil er im Reichskanzler , wie er in einem
! Brief an König Georg ausfpricht , lediglich einen Beamten
! des Kaisers sieht, der die Richtlinien gebe und dem zu ge-
j horchen und zu folgen sei, nahm er es viel zu leicht, daß

Bethmann  längst als unfähig erwiesen worden war . Bei
einer schweren Auseinandersetzung im März 1912 sagte der
Kaffer zu Tirpitz . der Reichskanzler müsse eben pathologisch
genommen werden : er sehe einen Strich auf dem Weg , über
den hinauszugehen er den Entschluß nicht fassen könne : an¬
dererseits sei er eine Vertraucnsperson des ganzen Auslands,
mch deshalb müsse er gebasten werden . Dieser entsetzliche
Irrtum des Kaisers über die Gesichtspunkte , unter denen das
Bleiben oder Gehen eines Reichskanzlers betrachtet werden
imlß , kann als eine der Quellen des Unglücks angesehen wer-
den , das über Deutschland hereingebrochen ist. Der Kaiser
hat cwch während des Kriegs den Reichskanzler Bethmann,
obgleich er seine Unfähigkeit kannte , viel zu lange gehalten,
weil er zu wenig Menschenkenner war , um zu wissen, daß
große Aufgaben nur von starken Persönlichkeiten gelöst wer-
d»n können . Für d' sse .siaupffcbwäPe des Kaisers bietet das
Buch mit der Schilderung der Kvlissenkämpfe . in denen sich
mtter Wilhelm II. alle Minister . Staatssekretäre und Diplo-
waten aufrieben , auch sonst zahlreiches Material . Wir emp¬
fehlen daher die Lektüre den weitesten Kreisen des Publi¬
kums . Denn noch immer ist zu beobachten , wie das heutig«
Parteigezänk  und der erregte politische Streit zum Teil
aus der Unkenntnis über Dinge und Personen der Vergan¬
genheit herrühren . Politische Führer jedenfalls sollten kein«
Gelegenheit versäumen , ihre Kenntnis von der Geschichte der
letzten Jahrzehnte zu erweitern.

Neue Nachrichten
Aus der Wahlbeweguna

Der bcuffchnationale Abgeordnete Pfarrer Wolf  au
Markowitz (Schlesien) sollte in letzter Woche in einigest
Städten Westfalens Wahlvorträge halten , er ist aber dort
nicht eingetroffen . Am Montag hat er Oppeln (Oberschlestem
verlassen und ist seitdem verschwunden . Man befürchtet , daß
er einem Verbrechen zmn Opfer gefallen fei.

Rundfunkwahlreden
Berlin . 30. Nov . Die Kommunistische Partei hat von

der Reichspost die Genehmigung verlangt , von jedem Rund¬
funksender nn Reich aus Wahlreden halten zu dürfen . Di«
Reichspoftverwaltung hat das Ansinnen abgelehnt und der
Funkst -Ne Breslau,  die " an stcb ans die Erlaubnis ge¬
geben harte , die Benützung für die Wahlreden verboten.

Widerspruch des Generals Rathusius
Kassel, 30. Nov . General von Nathusius hat bei der

Reichsregierung scharfen Einspruch gegen die Art seiner
„Begnadigung " erhoben . Erst jetzt habe er erfahren , daß
diese „Begnadigung " ihm die Durchführung seiner Be¬
rufung unmöglich mache. Er wolle keine Begnadi¬
gung . sondern Rechtfertigung.

Die Fami '.ie des Generals hat schon vor dessen Rück-
kehr gegen das Glückwunschtelegramm des Reichsministers
Stresemann  an die Familie Widerspruch erhoben , weil
sie in der Begnadigung keine „glückliche Lösung ", sondern
einen Schimpf erblicken müsse. (Stresemann hatte nach der

' Bekanntgabe der Begnadigung die Familie zu der „glück¬
lichen Lösung der Angelegenheit " telegraphisch beglück¬
wünscht . D. Schr .). ^

Deutschland und der Völkerbund
Stockholm, 30. Nov . Zur Frage des Eintritts Deutsch¬

lands in den Völkerbund schreibt das „Göteborger Tagblatt " :
Deutschland ist entwaffnet , während seine Gegner bis an die
Zähne bewaffnet sind. Wäre Deutschland als Völkerbunds¬
mitglied vervslicbVt , unter gewissen Umständen einen
Durchmarsch fremder Truppen  zu gestatten , so
könnte das Reich leicht ein Kriegsschauplatz  werden.
Man könne es daher der deutschen Reichsleitung wahrhaftig
nicht verdenken , wenn sie sich dafür bedankt , unter diesen
Bedingungen die Mitgliedschaft im Völkerbund anzustreben,
auch wenn damit ein Pfttz im Völkerbunds r a t verbunden
wäre . Wenn Deutschland die großen Verpflichtungen für
andere Mächte übernehmen soll, ft muß es auch gleiches
Recht  genießen . Softnae es in einer Strafklasse steht, ist
es unsinnig , gleiche Leistungen wie von den anderen Staaten
zu fordern.

Abrüstung in Dänemark
koverche-gen , 36. Nov . Das Fölkething hat die Vorlage

zur Abrüstung mit den Stimmen der Sozialdemok - ' t-n und
Demokraten in erster Lesung cmaenommen . Die K-m 'erva-
tiven stimmten dagegen , die Liberalen enthielten sich der
Stimme.

Reu; A'mftlmde In Oesterreich
Wie «. 30. Nov . Der Sozialdemokrat Zelenka kündigte

im Ausschuß der Nationalversammlung den Ausstand der
Post -, Telegraphen - und Telephonangestellten für den Fall
an . daß deren Forderungen nach Erhöhung der Wirtschafts¬
prämien nicht erfüllt werden.

Die französischen Amerikaschulden
Paris , 30. Nov . Gegenwärtig werden in Washington

Verhandlungen über die Umwandlung der französischen
Kriegsschulden in eine feste Anleihe geführt . Die amerika¬
nische Regierung zeigt sowohl bezüglich der Höhe des Zins¬
fußes als der Rückzahlungsweise großes Entgegenkommen.

Die Zahlungen an Amerika
Paris , 30. Nov . In den Beratungen der Finanzsach¬

verständigen über die Verteilung der Kriegsentschädigungen
erklärten sich die Regierungen von Frankreich , Belgien und
Italien damit einverstanden , daß die Forderungen der Ver¬
einigten Staaten für die Besetzungskosten und Schadenersatz
aus den Erträgnissen des Ruhrgebiets und den deutschen
Jahresleistungen innerhalb 12 Jahren gedeckt werden . Di»
englische Aeußerung steht noch aus.

Gilbert vor der Entschädigungskommisston
Paris , 30. Nov . Generalzahlungsagent Gilbert erklärte

vor der Entschädigungskommission , der Dawesplan gehe in
Ordnung . Die Gelder , die bis jetzt eingelaufen seien, ver¬
wende er für die Sachlieferungen und die Regelung der 26-
prozentigen Ausfuhrabgabe . Gilbert legte der Kommission
einen Vertrag vor , durch den Deutschland sich verpflichtet,
Frankreich 2 500 Tonnen Stickstoff und 500 Tonnen Ammo¬
niak zu liefern . — Gilbert ist nach Berlin abgereist , um sich
mit dem Ueberweisungsausschuß zu besprechen.

Die Raubbeute aus dem befehlen Gebiet
Paris , 30. Nov . Nach einem amtlichen , dem Senat vor¬

gelegten Bericht haben die Einkünfte aus dem Nuhr - uni
Nheinoebiek vom 1. Januar 1923 bis zum 31. August 1924
652 Millionen Goldmark (2841 Millionen Papierfrankenj
abgeworfen.

Kampf vor Tetuan
Paris . 30. Nov . Das „Journal " meldet, den Kabyler

-ist es gelungen , sich bis auf einen Kilometer an die Stad
Tetuan heranzuarbeiten . Es entspann sich ein blutige»
iKampf. Eine Eingeborenen -Abteilung der Spanier wurde
von den Kabylen gefangengenommen und fortgeschleppt.

Große Erregung in Aegypten
Rom , 30. Nov . Trotz der strengen englischen Ueft>r-

wachung der Meldungen aus Aegypten , dringen Bericht«
durch, daß in Aegypten eine ungeheure Aufregung herrscht
namentlich auch gegen die neue Regierung Ziwai
Paschas,  der als Puppe Englands bezeichnst wird . Di«
nationalen Ab-oeordneten haben in einer Versammluna , dei
auch einige Minister des vorigen Kabinetts Zaalul
anwohnten , gegen die Schwächepolitik Ziwars Widerspruck
erhoben und gegen die Zurückziehung der ägyptischen Trapper
aus dem Sudan und die Verhaftungen in Kairo Berwabrunc
eingelegt . Die Partei betrachtet dis Erlasse der neuen Reg e>
rung als ungültig , da sie nicht vom Parlament gewählt sei

Kairo , 30. Nov . Das Blatt „Al Ahram " berichtet . Per¬
sien  werde den Streitfall im Namen Aegyptens Lew
Völkerbund vorlegen.

In Kairo wurden die Führer der Studentenschaft ver¬
haftet.

Die bewaffnete Erhebung des ägyptischen Bataillons ir
Kartum (Sudan ) war weit ernster , als die englischen Be¬
richte erkennen lassen.

London. 30. Nov . In London ist man über den Aufstand
Im Sudan überrascht . In Aegypten bereitet sich ein Boykott
gegen englis-be Waren vor . Das Kabinett Ziwar wird nun
don allen Parteien abgelehnt . Der Oberkommissar Lord
klllenby vermeidet es, das Haus zu verlassen , da ein Anschlag
gegen ihn entdeckt worden sein soll. Cs wird erwogen , den
Belagerungszustand auf ganz Aegypten auszudehnen.

Fast alle Telegraphenlinien zwischen Kairo und dem
Sudan sind unterbrachen . Der Zug , der die in Kairo Ver¬
hafteten wegführen sollte, ging noch nicht ab , da man Un¬
ruhen befürchtete.

Der neue Unterrichtsminister befahl den Professoren der
Universität Kairo , die Vorlesungen w-eder aufzunehmen,
auch wenn die Studenten fernbleiben sollten.

Die Umgestaltung Chinas
Peking . 30. Noo . Der neue Präsident Tuascbiyus e'-k^ '-te,

In einem Monat werde eine Vertreterversammluna . )e-
r - ung der Umgestaltung Chinas einberufen ünd einen
Monat später könne das chinesische Parlament seine Tagung
beginnen.



Württemberg
Stuttgart , 30. Nov. 7 5. Geburtstag.  Der in wei¬

ten Kreisen bekannte Fabrikant Dr. Paul von Lechler
feierte am 28. November den 75. Geburtstag . Dr. v. Lech¬
ler ist auf dem Gebiet der freiwilligen Liebestätigkeit und
allgemeinen Wohlfahrtspflege hervorragend tätig. Es sei
nur an den von ihm ins Leben gerufenem und geleiteten
Verein für außerordentliche Notstandshilfe auf dem Land
erinnert. Die Stuttgarter Martinskirche auf' der Prag , das
Kurhaus Palmenwald und das Erholungsheim in Freuden¬
stadt, das Deutsche Institut für ärztliche Mission mit Tropen¬
genesungsheim und Schwesternhaus sind Gründungen seiner
Tatkraft und Opferbereitschast.

Schwurgericht. Der 33sähr. Arbeiter Ferdinand Mayer
von. Altdorf , OA. Böblingen, hat in der Nacht zum 2.
September seine Ehefrau im Streit im Bett gewürgt  und
die Leiche dann aufgehängt, um einen Selbstmord der Frau
vorzutäuschen. Das Schwurgericht verurteilte Mayer zu 2
Zähren Gefängnis.

Vom Tage. Ecke Johannes - und Schloßstraße fuhr am
Samstag vormittag ein Motorradfahrer , der seine Maschine
sichtlich nicht beherrschte, aus ein entgegenkommendes Auto.
Der Zusammenprall war so heftig, daß der Motorradfahrer
nach wenigen Minuten starb. Den Lenker des Autos triffi"keine Schuld.

In dem erst vor wenigen Tagen neu eröffneten
Kaffeehaus im Kontorhaus „Merkur" in der unteren Kö-
nigfiraße wurde nachts eingebrochen und Tischtücher, Zi-
Harren und eine Geldmappe mit Inhalt gestohlen.

Aus dem Lande
Ludwigsburg . 30. Noo. Der bestohlene Bären-

tre  ich er.  Ein Värenireiber , der sich gegenwärtig mit
seinen braunen Gesellen hier aufhält, wurde nachts in seinem
Schlafwagen von zwei bei ihm bediensteten Burschen und
einem Frauenzimmer um sein recht beträchtliches Vermögen,
das in deutschem und fremdem Geld besteht, bestohlen. Zwei
der Diebe sind in Heilbronn festgenommen worden. Der
dritte ist noch flüchtig. Ein Teil des Gelds ist beigebracht.

Heutingsheim OA. Ludwigsburg , 30. Nov. SSibst¬
in o rid. Ein hiesiger 18 jähriger Bauernsohn hat sich auf der
Bqhnsinie Veihingen—Bietigheim vom Frühzug überfahren
lflMM- Was den jungen Mann in den Tod getrieben hat,
ist.noch unbekannt.

^ -
Aus Stadt und Land.

Nagold , den I. Dezember 1924.
Das Adventsfest und mit ihm der Eintritt in die Weih¬

nachtszeit, wurde, am frühen Morgen eingelettet durch einige
feierliche Choräle der Stadtkapelle. Trüb und neblig nahm
der letzte Novembersonntag Abschied, um dem kommenden
Monat , der so vielen sehnsüchtig harrenden Ktnderherzen
WethnachtSglanz und Freude entgegenstrahlt, zu weichen.

*

Weihuachtsgaben für die Jugendfürsorge. In unserer
EamStagnummer bittet die Bezirksfürsorgerin im Jugendamt
um Weihnachtsgaben . Durch ihre Hausbesuche ist es ihr
möglich, in so manche Not in den Familien Einblick zu be¬
kommen, der durch öffentliche Fürsorge nicht abzuhelfen ist.
Um diesen „stillen Kämpfern ums Leben", die in verschämter
Weise auf nichts rechnen und warten , auch eine Freude ma¬
chen zu können, sind Wäsche- und Kleidungsstücke. Schuhe
auch Kinderspielzeug und guter Lesestoff, sowie Geldgaben
herzlich willkommen. Denn die Freude , die wir machen,
kehrt in's eig'ne Herz zurück! »

Wahlversammlung der Deutsch-demokratischen Partei.
Infolge der Erkrankung des Herrn Henne übernahm Herr
Rechtsanwalt Payer  das Referat des Abends . Er führte
aus : Die Absplitterung, welche in der D .d.P . oorgefallen sei.
könne man bedauern, aber sie sei geschehen, weil die Partei
von ihrer seither geführten Politik nicht abgewichen sei. Die
Demokratie habe den sogen. Bürgerblock abgelehnt, weil es
in Deutschland nicht nur Bürger , sondern auch Arbeiter gebe.
Schon das Vorhandensein des Zentrums bedeute eine unglück¬
selige Spaltung in Deutschland. Das Schicksal des deutschen
Volkes hänge von der Wahl ab, denn hier sei jedem die Ge¬
legenheit gegeben, mit seiner Stimme den Ausschlag zu geben.
Wir dürften uns nicht nur innerpolitisch orientieren, sondern
haben auch die Pflicht, uns um die Außenpolitik zu kümmern,
das hätte der Schandoertrag von Versailles bewiesen. Ueber-
all sei Unruhe in der Welt , denn der Versailler Vertrag habe
keinen Frieden gebracht. Deutschland sei bis zu einem ge¬
wissen Grade der Spielball aller anderen Nationen gewor¬
den. Es gebe darum nichts anderes als eine Verständigungs¬
politik, wie sie seither von der Demokratie geführt worden
sei. Die Deutschnationale Partei sei keine verhandlung - fähige
Partei . Es sei z. Zt. außenpolitisch vollkommen unmöglich,
daß in Deutschland eine Monarchie errichtet wird. Die re¬
aktionären Parteien seien es nicht gewesen, welche die Politik
des Wiederaufstiegs in Deutschland geleitet hätten. Man
müsse darüber klar sein, daß die schlimmen Zeiten noch nicht
vorbei seien. Wir hätten das Sachverständigen-Gutachten
angenommen , das die schwerste Belastung des deuschen Vol¬
kes darstelle. ES sei eine Fortsetzung der Verhandlungen,
welche Rathenau zuerst in Wiesbaden mit Loucheur geführt
habe. Es sei unmöglich, die Entwicklung unserer Wirtschaft
oorauszusrhen . Es gehöre zu den schwierigsten Aufgaben,
die deutsche Währung innerlich aufrecht zu erhalten. Es sei j
unmöglich, durch die Aufwertung eine Revision der Beträge !
durchzudrücken. Es sei ein Wiederstnn, daß für die Aufwer¬
tungsfrage sich nicht weniger als drei oder fünf Parteien ge¬
bildet hätten und daß man diese Frage zum Angelpunkt der !
deutschen Politik gemacht habe. Es handle sich bet der Wahl !
darum, ob einer wünscht, daß die Politik der Mtttelparteten !
weitergeführt werde oder nicht. Der Fehler vom 4. Mai !
müsse am 7. Dezember wieder gut gemacht werden. Das !
Zentrum könne jede Politik machen, denn es sei in allen !
Sätteln gerecht. Die Demokratie könne die Sozialdemokraten !
darum nicht bekämpfen, weil sie sonst in ihrem Kampfe ge- !
gen die Kommunisten gehindert werde. Die Volkspartei sei

Stresemann und Stresemann sei die Volkspartei. Di « demo¬
kratische Flagge müsse gelten. Die Demokratie habe immer
eine klare und eindeutige Politik getrieben. Wir könnten
wieder in Ruhe arbeiten und wir hätten auch wieder Kredit
bekommen und dafür sei die Demokratie etngetreten. Jeder,
der die Freiheit Deutschlands auf erfüllungspolitischem Wege
erkämpfen wolle , müsse demokratischwählen.

O

Was der Dezember bringt. Im Vordergrund des allge¬
meinen Interesses stehen die Haupkwahlen zum Deutschen
Reichstag am Sonntag , 7. Dezember. Niemand unterlasse es,
an die Wahlurne zu treten . — Die Gültigkeit der von der
Deutschen Reichsbahn ausgegebenen Reisesparkarken erlischt
am 31. Dezember d. I . — Im Deutschen Reich findet am 1.
Dezember eine amtliche Viehzählung und eine Erhebung über
die Hausschlachtungenzu volkswirtschaftlichen Zwecken stakt.
— Der Deutsche evangelische Kirchenausschuß tritt in seiner
verfassungsmäßigen Zusammensetzungzum ersten Male am
10. Dezember in Berlin zusammen. — An Steuern sind zu
entrichten am 10. Dezember (Schonfrist bis zum 17. Dezember)
die Einkommensteuervorauszahlung der Gewerbetreibenden
für November, die Amsatzsteuerzahlungfür November miterstmalig 2 v. H.

Volksbräuche im Advent. Aus den vielen alten Volks¬
bräuchen, mit denen die geheimnisvolle Zeit des Advents
förmlich übersät erscheint, sei vorab an den Andreastag
(30. Nov.) erinnert , an dem, wie an den drei Donnerstagen
vor Weihnachten abends da und dort Kinder oder arme
Leute zum „Umsingen" umherziehen, dabei Erbsen, Bohnen,
Linsen und dergl. an Türen und Fensterläden werfen oder
mit Hämmerchen oder Ruten klopfen. Darum werden diese
Nächte Klöpfelnäckte genannt. Während einer Pest in
Schwaben sollen die Leute ihren Bekannten sich nur durch
Werfen von Erbsen bemerkbar gemacht baden. Anderer¬
seits wird der Brauch auf die von den ersten Cbristen, die
sich nur heimlich versammeln durften, geübte Sitte , zum
Zeichen der Verabredung sich Erbsen an die Fenster m wer¬
fen, zurückgeführt. In manchen Gegenden linden lärmende
Umzüge statt, die der Verlcbeuckung von Dämonen gelten.
Dem Volksaberglauben zufolge soll man an Barbare nickt
nähen, in der ganzen Adventszeit keine Linsen oder Erbsen
essen. Ein alter, mancherorts noch üblicher Brauch sind die
Spinn -, Rocken- oder Kunkelstuben. Ledige Burschen und
Mädchen treffen sich an den Abenden in bestimmten Spinn¬
stuben. Die Hauptsache ist aber nickt das Spinnen , sondern
das Plaudern , Singen , Scherzen oder Pfänderspielen. So
sucht bald mehr bald weniger sinnig die Volkssitte die Lange¬
weile des Abends und den finsteren Druck der langen Nächte
zu bannen.

Die Reichsmeßzahlen für die Lebenshaltungskosten (Er-
näbriwo . Mahnung . Heizung, Beluchtung und Bekleidung)
stellte sich für Mittwoch, den 26. November, auf 122.2 und
ist demnach gegenüber der Vorwoche (122,5) annähernd un¬
verändert geblieben.

Ueberlasiung der Gerichtsvollzieher. Die Gerichtsvoll¬
zieher sind derzeit noch immer mit der Zwangsbeitreibung
von Steuern usw. derart in Anspruch genommen, daß das
württ . Ministerium des Innern sich veranlaßt sieht, den
Behörden der Landesverwaltung , insbesondere den Ge¬
meindebehörden, nahezulegen, von der Inanspruchnahme
der Gerichtsvollzieher möglichst abzusehen und mit den in
Frage kommenden. Geschäften eigene Vollziehungsbeamte
zu betrauen , — bis wieder geordnete Verhältnisse eingetre¬ten seien.

Die Beiträge zur Viehseuchenumlagekür das Iabr 1925
werden in Württemberg wie folgt festgesetzt: 1. Für iedes
1 Jahr alte und ältere Pferd und für iedes Maultier 1 -N;
2. für j« es unter 1 Jahr alte Pferd (Fohlen- 40 : 3. für
jedes einer kleinen Rasse angehörige Vferd (unter 140 Zenti¬
meter Stockmaß), jeden Esel und Maulesel 40 Z : 4. für
jedes 3 Monate alte und ältere Stück Rindvieh 30 ^ : 5. für
iedes unter 3 Monate alte Kalb 10 -Z ; für Ziegen wird kein
Beitrag erboben. Die Beiträge müssen von den Gemeinden
svätestens bis zum 15. Januar 1925 an die Zentralkasse der
Viehbesitzer abaeliefert sein. Für den Gemeindebezirk Stutt¬
gart ist eine besondere Regelung getroffen.

Die Politische Wochenschau mußte wegen Platzmangelam
Samstag leider weggelassen weiden.

o Oberamt Freudenstadt . °
mseisseieii -ieieieimeioeieii -ieieieiciliii ^ ^ i-ieieim

Freudensiadk, 1. Dez. Eewerbeschulverband.  Mr
Rücksicht auf die finanzielle Lage in Staat und Gemeinde!'
hat die Ministerialabteilung für die Fachschulen in Stutt¬
gart angeregt, zwischen Freudenstadt und den benachbarter
Gemeinden Alpirsbach, Baiersbronn , Dornstetten, Kloster-
reichenbach und Pfalzgrafenweiler einen Gewerbeschulver
band zu errichten und die bisher in diesen Gemeinden unter
haltenen Gewerbeschulen emgehen zu lassen. Im Falle de,
Gründung dieses Verbands hätten sämtliche Handwerker-
iehrlinge die Gewerbeschulein Freudenstadt zu besuchen.

Anteriflingen OA. Freudenstadt, 30. Nov. Unfall
Schultheiß Keck verunglückte dadurch schwer, daß er untei
einen umfallenden Wagen geriet. Der Mann erlitt mehren
Rippenbrüche und schwere innere Verletzungen. Sein Zu¬
stand ist bedenklich.

Letzte Nachrichten.
Herriol an Fethy Bey.

Paris , 1. Dez . Havas meldet, daß Herriot an Fethy
Bey aus Anlaß des türk. Kabtnettswechsels ein Telegramm
gerichtet habe, in dem er der Ueberzeugung Ausdruck ver¬
leiht, daß beide Teile weitere Schritte zur Annäherung ma¬
chen möchten. Fethy Bey erwiderte mit einem Danktelegramm
in dem er sagte, er werde alles tun , um zu einer Wieder¬
annäherung beizutragen.

Das Kartum-Bataiklon in Kairo eingebrochen. —
Die Untersuchunggegen die Verhafteten.

London» 1. Dez. Aus Kaibo wird gemeldet, daß das
4. ägypt. Jns .-Bat ., das in Kartum stationiert war. in Kairo

eingebrochen ist. Die Soldaten haben den Befehl c»halten
eine Woche lang die Kaserne nicht zu verlassen. Neue Ver¬
haftungen wurden nicht vorgenommen . Die 34 am 28. Nov.
festgenommenen Personen werden heute zum 1. Mal dem
Untersuchungsrichter vorgeführt. Nach einer Reutermeldung
hat eine Abordnung ägypt. Parlamentarier bet den Gerichiz.
Verhandlungen gegen die Festnahme von 5 ägypt. Abgeord¬
neten Protest erhoben. Die Abordnung wies darauf hin
saß die Verletzung des Parlaments in Kairo in keiner Weise
die Aufhebung der parlamentarischen Immunität rechtfertige.
Die lib. Partei hat ebenfalls gegen die Verhaftung der Ab¬
geordneten protestiert.
Der Exkaiser von China «och unter japanischem Schutz.

Paris , 1. Dez . Nach einer Meldung aus Peking H8g
sich der Exkaiser noch immer in der japanischen Botschaft auf.
Die Eingänge des Botschaftsgebäudes werden von chinesischen
Polizeibeamten bewarbt. Der neue Ministerpräsident ersuchte
den Exkaiser, in den kaiserl. Palast zurückzukeHren.
Bevorstehende Ausstände i« der frauz. Metallindustrie.

Paris , I. Dez . Nach einer Meldung der Ltbre Belgtque
besteht die Gefahr eine» allgemeinen Ausstander in der fronz.
Metallindustrie . Es findet unter den Arbeitern eine Ad-
«ttmmung über die Zweckmäßigkeit eines Streiks statt. Wann
ich eine Mehrheit ergibt, so werden 5V000 Arbeiter in den
Ausstand treten. Der Beweggrund liegt in Lohudifferenzen.

Kurzmeldungen.
Von der franz. Regierung werden die Gerüchte von einer

Note Frankreich« an die Alliierten über die deutsche Reichswehr
als Erfindung bezeichnet; auch an amtlichen deutschen Stellen
ist von einer solchen Note nichts bekannt.

Der deutsche Botschafter von Hoejch hat gestern Herriot
nitgeteilt , daß die deutsche Regierung mit Genugtuung von

'-er Begnadigung des General « von Nathustus Kenntnis ge¬
nommen habe.

Nach einer Meldung aus Paris wird die Konferenz dkl
alliierten Finanzminister am l5 . Dez . in Parts stottfinden.

Handels Nachrichten
Lollarkurs Berlin , 29. Nov. 4.21 Bill. Mk.
Kriegsanleihe 900—910.
Bankenverschmelzung. Der Aufsichtsrat der Rümelinbank iu

Heilbronn wird, wie die Südd . Ztg. erfährt , der am 23. Dez. zu-
sammentretenden Hauptversammlung die Vereinigung mit der
Württ . Vereinsbank Vorschlägen, so daß die Rümelinbank vonn
1. Januar ab in die Vereinsbank übergeht. Den Aktionären der
Rümelinbank sollen Aktien der Württ . Vereinsbank im Verhältnis
von 8 zu 1 gewährt werden. Die Gründe der Verschmelzung
liegen darin, daß das Eigenkapital der Rümelinbank (100 Will.
Mark 1922) für den Geschäftsumfang nicht genügend erscheint und
eine ausreichende Kapitalserhöhung unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen erschwert ist. Wie berichtet, wird auch die Vereinsbank
mil der Berliner Deutschen Bank verschmolzen. Die Bezeichnungder Rümelinbank wird sein: „Deutsche Bank-Filiale Heilbronn."

Die Großhandetsmeßzahl auf den 26. November ist gegenüberdem Stand vom 18. November (128,4) um 0,5 v. H. auf 129,0
gestiegen. Höher lagen namentlich die Preise für Getreide, Butter,
Baumwollgarne , Hanf, Wolle und- die Mineralöle . Gesunken sinddie Preise für Rind- und Schweinefleisch, Ochsenhäute und Kalb¬
felle, Baumwolle und Jute , sowie für die meisten Nichteisen¬
metalle. Von den Hauptgruppen stiegen Lebensmittel ' von 123,4
auf 124,2 oder um 0,6 v. H., und Jndustriestoffe von 137,7 auf137,9 oder um 0,1 v. H.

Airmenlöschungen. Verschiedene Handelskammern machen dar¬auf aufmerksam, daß Handelsschiffe, die ins Handelsregister ein¬getragen sind, bei Löschung der Firma verpflichtet sind, hievondem zuständigen Registergericht Kenntnis zu geben.
Zahlungseinstellung. Die Diamantenhandlung Bandas in Ant¬

werpen hat mit 12 Millionen Franken Schulden die Zahlungeneingestellt. /
Der deutsche Wettbewerbin der Stahlindustriemacht sich, wieder amerikanische Hcmdelsmimster Hoover erklärte, in den Ver¬

einigten Staaten seit dem Inkrafttreten des Dawesvlans bereits
bemerkbar. Doch sei nichts zu befürchten, da die Nachfrage ausdem amerikanischenMarkt ständig zunehme.

Zunehmende Ki-edikwilliakeik in Amerika. Das Newyorker
„Wallstreet Journal " stellt fest, daß amerikanische Bankiers der
deutschen Industrie seit dem Oktober 200 Millionen Dollar geliehenbaben. Darunter befinden sich 20 Millionen Dollar für einen
deutschen Konzern der Farbstoff- und chemischen Industrie . Bor
assem sind kurzfristige Kredite von 6 bis 18 Monaten Laufzeit
häufig, die für den Bezug amerikanischer Rohstoffe gewährt werden.

Märkte
Fruchtschranne Nagold . Markt am 29. November. Zu-

gesührt
Preis pro Ztr. 15 00 ^

neuer Wetzen „ „ „ 10.00 —11.50
nener Roggen „ „ „ 10.00—10.50
alte Gerste „ „ „ 12.00
neue Gerste „ 9 .00—10.00 ^
alter Haber „ „ „ 12.50 —13.00
neuer Haber „ „ „ 9.00 —10.00 ^

Handel lebhaft. Rege Nachfrage nach Gerste. Nächster
Fruchtmarkt am Samstag , den 6. Dezember 1924.

Stuttgart, 29. Noo. Groß markt.  Die Zufuhr von Ge¬
müse und Obst war heute gut. Die Preise blieben im allgemeinenaus dem Stand der letzten Märkte, für schöne Ware wurden
aber willig auch höhere Preise angelegt. Von den Südfrüchten
gehen die Trauben mehr und mehr zurück, dagegen erscheinen
Apfelsinen in zunehmender Menge zu 7—9 ^ das Stück, Zitronen
4—5 -Z. Nüsse finden zu 40—50 -Z das Pfund schlanken Absatz.

Landbutter 1.90—2.00, Molkereibutter 2.10—2.30, Süßrahm¬
butter 2.40—2.50, Speck 1.30, Gänse 1.20—1.30 d. Pfd . Eier 12bis 19

Skuttgarker Wostobstmarkk(Wilhelmstraße), 29. Nov. Zufuhr200 Zentner, Preis 4—4.20 d. Ztr.
Berliner Gekreidepreise. 29. Nov. Weizen märk. 21.80—22,M,

Roggen 20.70—21.10, Sommergerste 22—24.60, Hafer 16.70 bis
17.50, Weizenmehl 29.50—32.50, Roggenmehl 28.50—31.50,
Welzenkleis 13.80—14, Roggenkleie 12.20—12.40, Raps 400, Lein¬saat 410—420.

Skuttgarker Edelmekallpreise, 29. Nov. Platin 14.50 RM.
Geld, 14.80 Brief d. Gr. Feingold 2.80 bezw. 2.82. Feinkorn-silber 95 bezw. 96.50 d. Kg.. Silber iu Barren 1000 fein Stbezw. 95.

Beilage.  Der heutigen Gesamtauflage liegt die Nr. 1
der „Schwaben -Warte " bet, auf die wir unsere Abonnen¬
ten noch besonders Hinweisen.

5,00 Ztr. alter Weizen
29,00

5,43
4,30
7,25

19,00
17,72
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Amtliche Bekaurrt « «chung.
Biehseucheuumlag« für da« Jahr 1926.

Gemäß MimVerfügung vom 26. November 1924
(Staatsanzeiger Nr. 277) ist die Vtehseuchenumlage
auf Grund des Art. 9 Abs. 4 de» Auksührungs-
gesetzes zum Vtehseuchengesetzln der Fassung vom
27. Dez . 1923 (Reg.Bl . 1924 S . 2) für das I hr
1925 im Anschluß an die auf 1. Dezember ds . Is.
stattfindende Viehzählung vorzunehmen.

1. E» sind Beiträge zu entrichten:
s ) für jedes 1 Jahr alte und älter« Pferd m>l

der unter c bestimmten Ausnahme und lür
jedes Mauttier . . i — R .M.

b) für jedes unter 1 Jahr alte Pferd
(Fohlen ) . . . —.40 „

c) für jedes einer kleinen Rasse ange-
hörige Pferd (unter 140 cm Stock¬
maß), jeden Esel und Maulesel —.40 „

<1) für jedes 3 Monate alte u. ältere
Stück Rindvieh . . —.30 „

e) für jedes unter 3 Monate alte Kalb —.10 .
» für Ziegen wird kein Beitrag erhoben.

2. Für die Verpflichtung zur Leistung der Bei¬
träge ist der Bestand der nach Z ffer 1 umlagepflich-
ttgen Tiere vom 1. Dez . 1924 maßgebend, w,e er
durch die Viehzählung ermittelt wird. Für Tiere,
deren Besitz verheimlicht worden ist, wlro der Bei
trag auf das 10 fache der in Ziffer I angegebenen
Beiträge erhöht.

Die Vordrucke für die Anlegung der Umlageliste
sind den Gemeinden bereits zugegangen.

Im übrigen werden die Gemeindebehörden auf
die genaue Einhaltung der genannten Mtn .-Versü
aung besonders auch bezüglich der vorgeschriebene>
Fristen bingewtesen.

Bei dieser Gelegenheit , wird darauf htnoewieser-,
daß gemäß § 7 der Min .-Verf. belr. die Wegsteuer
vom 31 Ok.. 1923 (Reg.-BI. S . 483) die Veranla
gung und Erhebung der Wegsteuer mir der auf
Grund des Ergebnisses der jährlichen Viehzählung
vom 1. Dez . statlfinbenden Vuhseuckenumlage zu
verbinden ist. Die Festsetzung der Wegsteuer ist in
den Spalten 15—20 des Vordrucks zur Viehseuchen
Umlage etnzusetzen, und es ist in der öffentlichen
B -krnntmachung der Auflegung der Umlageverzeich-
nifle daraus htnzuwetsen, daß in ihnen auch die
Wegsteuerschuldigkeil festgestellt sei und daß gegen
diese Feststellung innerhalb eines Monats Einspruch
beim Gemeinderat eingelegt werden kann. (Vgl
auch Art. 5 § 28 der Landessteuernotverordnung
vom 28. März 1924, Reg .-BI . S . 162).

Nagold , den 29. November 1924.
1768 Oberamt:

I . A. : Dr . Merk  t, stv. Amtmann.

Sulz.
Dte hiesige 1771

SAsmide,
welche im Vorsommer mit
150 und im Nachsommer mit

400 Stück befahren werden kann, wird am Sams¬
tag» dea 6. Dezember, nachm. 2 Ahr auf dem hie¬
sigen Rathaus öffentlich verpachtet. Pachlbedingnn-
grn können auf dem Rathaus eingesehen werden.

Schultheißeuamt: Barth.

^ Bruchleidende!
haben es nicht nötia , sich mit schlechten Bruchbändern
zu ärgern, tragen Sie das allen Anforderungen und

vollkommenste 1593
Opel-BruchbandD. R. <8. M.

ohne Feder
für jeden Bruch unbedingt zuverlässig. Garantie
für richtiges Paffen ; nur Maßarbeit . In allen

Kreisen b-ftens empfohlen. Unsere
Borfallbaudage

bietet jede gewünschte Erleichterung, nur bequemes
Tragen , kein Kelch. Unsere Bandagen sind Tag u.
Nacht ohne jede Beschwerden vom kleinsten Kind
bi« zum ältsten Greis tragbar, deshalb werden schon
nach kurzer Zeit Heilerfolge erzielt. Besuchen Sie
unverbindlich und kostenlos unseren Vertreter am
Douuerstag, 4. Dezember in Nagold von2—6 Ahr

„Gasthofz. Eisenbahn-
Achten Sie bitte genau auf unsere Firma!
Martin Opel»  Bandagenspezialist

Mühldorfa Inn.
Von meinem Bruchleiden bin ich nach Tragen des

OpelzBruchbande« nach einem Jahre vollständig ge¬
heilt I Jos . Weber , Breitcaberg bet Paffau.

Nach einjährigem Tragen Ihres Bruchbandes
bin ich vollständig geheilt.
Ioh . Neu» Reimerbauer, Inzell b. Traunstein Oby.

Solche Dankschreibenlaufen fortwährend ein und
liegen vor der Sprechstunde zur Einsicht auf.

Lin rveiivs üi >8l « i»iiiitt « I!
so dereiekoeo unsere meisten Zerrte
Laiser » Krast -Oaramellen mit dev
3 lannen . Ssontren »vek 8is dieses

ibsrrliebs Nittel ! Von Lilliovsv im
IOedrnnebd.Hasten ,Heiserkeit ,Lrast-
lLLtsrrd , Vsrsekleiwnnx , Lrsmpk- n.
Lenehknsten , sovis xeKsnLrkSItnnx.
7ÜÜÜ Asnxnisse v. bersten n kriv.
1 Vvv wirket 3V ktx ., Voss 80 kkx.

Setmtrumrlrs : 3 Inanen . 925
2n kitden bei : Iriedr . 8ebmld , Loloniolv ., Lok . Laos »,

Loionisiv ., Uömen-Ilro ^. 6ekr . Lenr , Ikaxold;
ALIK. Leatsedler , ltotkelden ; krnst 8ltr1sr , kokrdork.

Wahlversammlung!
Am Montag den 1. Dezbr . ds . 3s.

abends 8 Uhr wird
Herr Sr. Schott svr Stuttgart,

der in unserem Bezirk wohlbekannte
Redner unserer Partei im „T raube n-
saak" sprechen über das Thema:
»Vü8 Men « ir r» vmsrtv«. « emi imMßl-

NWk sie I,mIi8Mteie» Ävgtell?
kme Mrüllüg!"

Alle Baterlandsfreunde , die die deutsche
Innen - und Außenpolitik der letzten 5
Jahre satt haben, sind zum Besuch der

Versammlung freundlich eingeladen.>« ö llösM"" >.
1770 Nagold , den 30. Nov is 92 is.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Lodes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , unsere liebe , gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Maria Brodbeck
geb . Minch

Stadtschultheißen -Witwe
nach kurzem, schwerem Leiden wohlvorbereitet im
66 . Lebensjahr in die ewige Heimat abzurusen.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung am Dienstag den 2. Dezember
nachmittags 3 Uhr.

vcrg L 8c!imiä
XSLolck. IS89

Nagold . 1772
Wirtschaft«-, Iimmer-

«nd Küchen-Stuhle,
RWsche,
RMchiW
usw. kaufen Sie am

besten und billigsten bei

Albert Wiedmaier,
Vertretungen
auf der Insel.

Ca. 1769

15- U Ztr.
Gemüse¬

sucht.
Wer ? sagt d. Geschäfts¬

stelle d. Bl.

Der

WWIikW
WkWWWr
»SEiSlöM.
WIM. '
MW« !«

(Leiekkcknrrsodritt)
I»W»IW-

8« W
kesinnt usr

»m 7. .Ivvaur 1925.
^vMsIdvvx erd. an

IsoIÄv Ki >1
IVsgoM

Oalvverstrasse.

Likör«

8vkt

üergL8elimiü
blsxolck . N99

6 . Löbele , Nsgolcl . im,,,«
1656

2ar jetriKev Osdranobsreit
swxkskls ieb

IKK II. » WlIIIlUlII!!'
in versebiedevsv ^u»kübruvAsv

LrvLSsNgvi » inLt Zekiodstisek
Lsi 'loKviHvLsrvIivr

siAenes LrLSnxnis in bester ^ nskitkrunx

HVUI ». Vl/svkenlrrlllb , EZsIZv.

M

D <L5 bSLkL -L//67'
-̂ c/ru/r/,uL77riA °!/

UvMüsclierei
kSSUIX

lStuttgsrt
Leiert 1311

Lragku

M UM
svdnell und pünktliod.

kMks8llsvd1.!>tsgoIä.
Nagold. 1773

Verkaufe am Dienstag
vormittags um Vs 12 Uhr
schöne

I

G. Ungerichtz. „Sternen- .

Zum sofortigen Ein¬
tritt ordentliches zuver¬
lässiges 1763

Mhen
in gutes Haus gesucht»

kkuu kkllkiliw Mlsieli
Oslv , Satzgaffe 62.

»Ns

Wer kennt nicht
den reizende»

-MM
snr nnsere Kleinsten?
Zum Preis von 1.20

vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser
» » » » » » » » » » » » » » » »» » » » » » » » » » » » » » » »

Dienstag
mittag
Uhr Traube
wegen Be¬
erdigung. ssr

»ffcham soze» m : ,
Bestellungen nehm-n

Amtliche Post,' nstalnn
vLü Postboten rar8<.c>-

«ezvgsprets
monatlich 1.6V
«tnfchl. Träg « lohn,

«taz.-Nr. 10 » oldpfge.,
«nmdpreiS f. Anzeigen:

deren Raum IS Gold-
pfenniae, Reklamen 85
poldpsennige,Familien-
»az.10 Goldpfennige.Be
gerichtl. Beitreibung und
Nonkursen ist der Rabat:

hinfällig

->.r„ 284

ü

französiftkre Pr
s< a ReichÄkMrMchle
deutsche Loakkk'ousceA

Englische Dlästsr l
rektoriums, G«-t'.eral
zu . iten und den Öbe

Die Zusammenkun
gelung der Verteilun,
rmar verschoben»vord

Zaglul Pascha bec
zv reisen.

Der Me
In der französisch

der Haushalt für den
behandelt, ein Kapite
„Der Bosch bezahlt o
Uhry und Claussat m
ins Gericht gegangen
stahl und Bstru
gierung im Wiederar
sind um so wirksamer,
Niemals in der Lage
derungen aufzukomme
an der französischenE
hängen bleiben ward
gierung die Wiedercr
Winkeln heraustreibe.

Die Schlupfwinkel,
Geld verkrochen hab>
Claussat führte Name
fang, daß es in der
tönig gewirkt hätte, w
etwas wie ein „Held
Zuckerfabrik trat ihre
„jemand" ab, der das
bekam ein anderer für
ken einen SchaÄeners
Holländer, der gar
Forderungen . Befand
standen es, sich zu l
warb sich Millionen,
für sich 14 Millionen
wandtschaftsbeziehung
vater 13 Millionen
wurden ihre Ansprüä
den dann um ein Bi
Verwalter und Liquid
trockne zu bringen,
ungefähr drei Tagen
ken ein.

Sind diese Schäfchei
genannten Abgeordne
geeicht, aber es wird
gekocht wird. Der To
weite Kreise erfaßt , c
ten, die ihrerseits vei
trägereien nach sich
Presse in Frankreich,
bringt, über die von
oder weniger ausgesä
lebhaften Eindruck in

liUnser —e.l.--M'>tarb
Der bets-nnte

Dijon, George- Scellc
sprüngliche Schadeirsr'
den GoDfrank? unr n
Das Abschätzung-werf
indem nämlich die G«
Kommissionen, in der
fchaft auf Gegenseift
sindungen bestimmen
Mitglieder fordernder
der Antragsteller die
Verbänden wurde die
ster Spekulation. Den
Aufstellungen ein. Si
sollte man" die Abrech
fel ziehen? Die Regi
lich, daß die Reichen
vielen Nebenspekulani
Krieg zugewandert si
Forderungen der klei
gründlich nachgeprüft,
erhielten, als ihnen
Raub in Sicherheit j
)um Himmel schrie, c
tcren Forderungen u
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